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Telephon Nr. iss.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 10. April.

Die Berufung in Strafſachen. Vielfach wird an
genommen, daß die Mühe, welche ſich die Reichstagskommiſſion
zur Vorberathung der aus dem Hauſe beantragten Aenderungen
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der Strafprozeßordnung, der
Civilprozeßordnung und des Strafgeſetzbuchs, und darunter
namentlich der Wiedereinführung der Berufung in
Strafſachen gegeben hat, vergeblich ſein wird. Die Bemühungen,
die Berufung in Straffachen wieder einzuführen, datiren bereits
aus der Seſſion 1883. Die damals von einigen Abgeordneteneingebrachten Anträge kamen wegen Schluſſes der Seſſion nicht

ur Verhandlung. Jm Jahre 1884 wurden die Anträge wieder-dolt und erweitert, auch ſie kamen nicht zur Erledigung. Jn

der Seſſion 1885/86 gelang es nach eingehender Kommiſſions-
berathung, eine Mehrheit im Plenum zu finden, der Bundes
rath verſagte jedoch dem gefaßten Beſchluſſe ſeine Zuſtimnung.
Jm November 1892 wurden die Anträge auf Einführung
der Berufung wiederholt, ſie blieben jedoch wegen Auflöſung des
Reichstags unerledigt. Jn der Seſſion 1894/95 brachten die
verbündeten Regierungen eine dahin zielende Vorlage ein.
Dieſelbe wurde in einer Kommiſſion berathen, vor Abſchluß der
Berathungen wurde aber der Reichstag geſchloſſen. Jm folgenden
Jahre brachten die verbündeten Regierungen abermals eine
Vorlage ein, dieſe wurde in einer Kommiſſion durchberathen.
Jhr Bericht gelangte an das Plenum, es kam auch zur dritten
Berathung. Jn dieſer wurde jedoch die Beibehaltung der
Beſetzung der Strafkammern mit fünf Richtern beſchloſſen, obſchon
der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts erklärt hatte daß die
Beibehaltung für die verbündeten Regierungen unannehmbar
ſei. Nachdem dieſer Beſchluß angenommen war, erklärte der
Staatsſekretär daß die verbündeten Regierungen auf die
Weiterberathung des Geſetzes keinen Werth legten. Es wurde
dann noch ein Kompromißantrag im Reichstage eingebracht, dieſer
gelangte aber nicht mehr zur Verhandlung im Plenum. In der
Seſſion 1897/98 wurden wieder verſchiedene Anträge aus demHauſe

blieben aber unerledigt, dagegen wurde eine
Reſolution angenommen, in welcher die verbündeten Regierungen
erſucht wurden, dem Reichstage in der nächſten Seſſion alsbald
nach deſſen Zuſammentreten den Entwurf eines Geſetzes betr.
die Berufung in Strafſachen, welche vor den bürgerlichen Ge
richten verhandelt werden, vorzulegen. Jn der Seſſion 1898,99
wurde ein Antrag aus dem Hauſe, ſowie ein Geſetzentwurf
der. verbündeten Regierungen eingebracht. Darüber fanden
Kommiſſions Verhandlungen ſtatt, der Kommiſſionsbericht
gelangte jedoch trotz der im Sommer 1899 eintretenden
Vertagung des Reichstags auch im folgenden Jahre im Plenum
nicht mehr zur Berathung. Jetzt haben Anträge vorgelegen,
welche ſich größtentheils an die in der Seſſion 1898/99 von
der Kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe anlehnen. Man iſt in der
jetzigen Kommiſſion, wie der vorliegende Bericht ergiebt, zu
einem Kompromiß wegen der Beſetzung der Strafkammern ge
langt. Es wird ſich jedoch erſt zeigen müſſen, ob das Plenum
mit demſelben einverſtanden iſt. Ob die verbündeten Regierungen,
nachdem ihre Aktionen auf dieſem Gebiete erfolglos geblieben
ſind, in nächſter ſich zur Aufnahme derſelben verſtehen
werden, bleibt auch abzuwarten.

Wenn in einigen Zahnkünſtlerkreiſen der Wunſch beſteht,
die gewerblichen Verhältniſſe der Zahnkünſtler dahin
geregelt zu ſehen, daß die Ausübung dieſes Berufes von einem
Befähigungsnachweiſe abhängig gemacht werde, ſo hat nach
einer offiziöſen Erklärung dieſer Wunſch auf Erfüllung keine
Ausſicht. Die „B. P. N.“ ſchreiben nämlich:

Die Erfüllung würde eine Aenderung des gegenwärtigen reichs
geſetzlichen Rechtszuſtandes bedingen, demzufolge die Ausübung der
Zahnheilkunde freigegeben iſt, ſoweit der Ausübende ſich nicht die
Bezeichnung Zahnarzt zulegen will. Ein derartiges Vorgehen würde
kaum auf das Spezialfach der Zahnheilkunde beſchränkt bleiben
können, vielmehr auf das geſammte Gebiet der Heilkunde ſich zu
erſtrecken haben. Aber auch abgeſehen von dieſer recht-
lichen Seite der Frage wird ein Bedürfniß neben den
Zahnärzten noch eine zweite Klaſſe ſtaatlich geprüfter Zahnheil-
kundiger zu ſchaffen, von der Regierung nicht anerkannt. Ebenſo
wie die Regierung aber denkt die Mehrheit des Reichstages.
Wenigſtens hat die Petitionsfkommiſſion des letzteren beſchloſſen,
beim Plenum zu beantragen, über eine auf die Schaffung einer
ſolchen neuen Kategorie ſtaatlich geprüfter Zahnheilkundiger abzielende
Petition von Zahnkünſtlern zur Tagesordnung überzugehen. Es iſt
kaum daran zu zweifeln, daß der Reichstag ſelbſt dieſen Antrag
annehmen wird.

Die auf der Pariſer Weltausſtellung ausgeſtellt
geweſenen plaſtiſchen, bildlichen und ſtatiſtiſch-graphiſchen Dar
ſtellungen der Arbeiterverſicherung des Deutſchen Reiches, die
vom ReichsVerſicherungsamte geliefert wurden, ſind theils der in
Berlin von Reichswegen gegründeten „Ständigen Ausſtellung für
Arbeiterwohlfahrt“ überwieſen, theils einer zu gleichen Zwecken in
Paris zuſammengetretenen franzöſiſchen Kommiſſton auf deren Wunſch
überlaſſen worden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung
über die Beſtimmungen, die der Bundesrath bezüglich der
Vorausſetzungen und Bedingungen der Zulaſſung von Aus
nahmen bei der Sonntagsruhe auf Grund des S 105e der
Gewerbeordnung getroffen hat. Dieſer Paragraph betrifft die
Gewerbe, deren Ausübung an Sonntagen zur Befriedigung der
Bedürfniſſe der Bevölkerung erforderlich iſt, ſowie die Betriebe
mit Wind oder unregelmäßiger Waſſerkraft.

Oſtern beim Kaiſerpaar. Am erſten Feſttage Vor
mittags begab ſich das Kajiſerpaar mit der Kaiſerlichen
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Mittwoch, 10. April 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. ma

Familie nach der DomJnterimskirche, um dem Gottesdienſte
beizuwohnen. Mittags fand im Königlichen Schloſſe bei den
Majeſtäten eine Familien-Frühſtückstafel ſtatt. An der
ſelben nahmen Theil Prinz Heinrich von Preußen, welcher
Nachmittags nach Cronberg abreiſte, Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Leopold, die Herzogin von Albany mit Prinzeſſin
Tochter und der junge Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha.
Nachmittags unternahmen die Majeſtäten eine Spazierfahrt.
Um 3 Uhr fand, wie üblich, in Schloß Bellevue in Gegen-
wart der Majeſtäten ein Oſtereierſüchen für die Kaiſerlichen
Kinder und deren Geſpielen ſtatt, zu welchem auch die
Eltern der letzteren geladen waren. Abends wohnten die
Majeſtäten der Vorſtellung von „Samſon und Dalila“ im
Königlichen Opernhauſe bei. Am Oſtermontag Morgen
unternahmen beide Majeſtäten einen längeren Spaziergang
im Thiergarten. Zur Frühſtückstafel waren keine Einla-
dungen ergangen. Nachmittags unternahmen die Ma-
jeſtäten eine Spazierfahrt nach Jagdſchloß Grunewald, wo
der Thee eingenommen wurde. Abends beſuchte das Kaiſer-
paar die Vorſtellung von „Macbeth“ im Königlichen Schau-
ſpielhaus. Geſtern Morgen unternahmen beide Majeſtäten
den gewohnten Spaziergang im Thiergarten. Von Uhr
ab hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des General-
ſtabes, Generals Grafen von Schlieffen, des Kriegsminiſters,
Generals von Goßler, des General-Jnſpekteurs der Fuß-
artillerie, Generals Edler von der Planitz und des General-
Jnſpekteurs des Pionier- und Jngenieurkorps, Generals
Freiherrn von der Goltz. Um 11 Uhr empfing Se. Majeſtät
den Chef des Admiralſtabes der Marine, Viceadmiral
von Diederichs und um 12 Uhr die eingetroffene außerordent-
liche engliſche Miſſion.

Die außerordentliche engliſche Deputation, die zur
Zeit auf einer Rundfahrt bei den europäiſchen Höfen zwecks
amtlicher Meldung über den erfolgten Thronwechſel
in England begriffen iſt, traf, wie gemeldet, am erſten
Feierng in Berlin ein und iſt geſtern von unſerem
Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen worden. Der
„Reichsanzeiger“ berichtet darüber an der Spitze des amt-
lichen Theils das Folgende:

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben heute, Mittags
12 Uhr, im Königlichen Schloſſe hierſelbſt den von Seiner Maje-
ſtät dem König von Großbritannien und Jrland, Kaiſer von Jn-
dien, als Botſchafter in außerordentlicher Miſſion hierher ent
ſandten Herzog von Abercorn an der Spitze der von ihm geführten
Miſſion in Audienz zu empfangen und aus deſſen Händen ein
Schreiben ſeines Souveräns entgegenzunehmen, durch welches
Allerhöchſtdemſelben das Ableben weiland Jhrer Majeſtät der
Königin Viktorig, ſowie die Thronbeſteigung Seiner Majeſtät des
Königs Eduard VII. notifizirt wird. Der Audienz wohnte der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Wirkliche Geheime Rath
Freiherr von Richthofen bei.

Abends um s Uhr fand bei den Majeſtäten in der Bilder-
galerie des Kgl. Schloſſes eine Tafel anläßlich der Anweſenheit
der Kgl. großbritanniſchen außerordentlichen Miſſion ſtatt, zu
welcher außer dieſer und den anweſenden Prinzen und Prin-
zeſſinnen des Kgl. Hauſes geladen waren die Oberſten Hof-, Ober-
Hof und Vize-Ober-Hofchargen, das dienſtthuende Hauptquartier
und die Kabinetschefs, die Miniſter und Staatsſekretäre, die Gene-
ralität, das Offizierkorps des 1. Garde-Dragoner-Regts. mit
ſeinen direkten Vorgeſetzten, der Kgl. großbritanniſche Militär-
attachee und der Kgl. großbritanniſche Marineattachee. Um 91
Uhr empfing der Kaiſer den Kgl. großbr. Botſchafter Sir Lascelles
zur Ueberreichung ſeines neuen Creditivs.

Zu dem bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers und der
Kaiſerin in Kiel aus Anlaß des Dienſteintrittes des Prinzen
Adalbert in die Kriegsmarine am 18. ds. Mts. wird noch weiter be
richtet, daß der Kaiſer während ſeines Aufenthaltes in der genannten
Hafenſtadt au Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ Wohnung
nehmen, die Kaiſerin dagegen im kgl. Schloſſe daſelbſt abſteigen wird.
Ferner haben auf ſpezielle Anordnung des Kaiſers zur Theil-
nahme an dem feierlichen Akt der Kommandeur des Plöner
Kadeltenhauſes, die früheren Lehrer des Prinzen Adalbert und zwar
Profeſſo: Eſternaux und Oberlehrer Dr. Sachſe, ſowie der evangeliſche
Milikär-Oberpfarrer Goens, gegenwärtig Garniſonpfarrer in Berlin,
Einladungen erhalten. Söließlich ſei noch erwähnt, daß der Gottes
dienſt, welcher vor Ableiſtung des Fahneneides durch den Prinzen
Adalbert an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ ſtattfindet,
von dem evangeliſchen Stationspfarrer, Marinepfarrer Rogge unter
Aſſiſtenz des Schiffspfarrers S. M. S. „Charlotte“ Marinepfarrers

Philippi abgehalten werden wird.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, welche das

Oſterfeſt zum Theil bei der Kaiſerin Friedrich verlebten, hatten,
wie jetzt bekannt wird, von Kiel aus nur bis Altona gemeinſame
Fahrt. Während nämlich die Prinzeſſin vom dortigen Bahnhofe
mit dem Frankfurter Zuge über Hamburg direkt nach Cronberg
weiterreiſte, begab ſich Prinz Heinrich zu gleicher Zeit von Altona
über Hamburg mit dem Schnellzuge nach Berlin, um, wie ſchon
gemeldet, dem Kaiſer über den Unfall, von welchem das
Linienſchiff Kaiſer Friedrich III.“ auf der Fahrt
von Danzig nach Kiel auf Adlergrund betroffen wurde, eingehenden
Bericht zu erſtatten. Hierauf trat Prinz Heinrich die
Weiterreiſe nach Cronberg bezw. Schloß Friedrichshof an. Die
drei Söhne des Prinzenpaares haben, wie wir ſchon meldeten, das
Oſterfeſt auf Schloß Jugenheim an der Bergſtraße zugebracht.
Prinz Heinrich hat ſich Montag Nachmittag von Cronberg mit
ſeiner Gemahlin zum Beſuche des Prinzen Ludwig von Battenberg
ebenfalls nach Schloß Jugenheim begeben, wo die Konfirmation
der Prinzeſſin Alice von BVattenberg ſtattfand. Prinz Ludwig von
Battenberg iſt ſodann nach England zurückgekehrt, während ſeine
Familie einen längeren Aufenthalt in Heiligenberg nimmt.

Der Unterſtaatsſekretär w. Aſchenborn iſt um ſeine
Penſionirung eingekommen. Das Geſuch iſt auch bereits ge
nehmigt worden über ſeinen Nachfolger verlautet jedoch noch
nichts. Dr. Aſchenborn gehörte dem Reichsamte ſeit deſſen

Begründung im Jahre 1879 an. Er war vortragender Rath
bezw. Miniſterialdirektor und Unterſtaatsſekretär unter den
Staatsſekretären von Scholz, Burchhard, Jacobi, Frhrn.
von Maltzahn, Graf Poſadowsky und Frhrn. von Thielmann.

Das Befinden des Abg. Lieber iſt nach der „Germania“
gegenwärtig ſo gut, wie es ſeit Jahren nicht mehr geweſen iſt, ſo
daß er ſich nach Ablauf der Oſterferien an den parlamentariſchen
Arbeiten wieder betheiligen wird.

Der frühere Abgeordnete für r Prof. Dr. van
der Vorght, iſt jetzt zum Geh. Regierungsrath und vortragenden
Rath im Reichsamt des Jnnern ernannt, nachdem er, wie bekannt,
bereits ſeit dem Sommer vorigen Jahres in dieſem als Hilfsarbeiter
beſchäftigt war.

Richtigſtelluug. Die „Poſt“ ſchreibt: Jn der Bericht
erſtattung eines Berliner Blattes über Gerichtsverhandlungen iſt der
Name des preußiſchen Geſandten in Dresden mit
einem Erpreſſungsprozeß in Verbindung gebracht worden.
Wir erwähnen dies nur, um zu bemerken, daß es ſich bei der
von dem Blatt genannten ariſtokratiſchen Perſönlichkeit nicht um
den preußiſchen Geſandten, ſondern um einen der preußiſchen
Geſandtſchaft in Dresden zugetheilten Offizier handelt.

Der Kolonialdirektor Dr. Stübel iſt von ſeiner Reiſe
nach London wieder nach Berlin zurückgekeh r t. Die
Reiſe erfolgte bekanntlich im Jntereſſe der Anſprüche der
aus Transvaal ausgewieſenen deutſchen Reichsange-
hörigen und im Jntereſſe der ſeitens der Mächte geltend zu
machenden Entſchädigung sanſprüche für
China. Zum Dritten hat es ſich um die Abgrenzung
unſeres Togogebietes gehandelt. Ueber die Er-
folge der Reiſe verlautet zur Zeit nichts Beſtimmtes.

Der Kultusminiſter hat an die Provinzialſchul
kollegien folgende auf die Pauſen an den höheren Schulen
bezügliche Verfügung erlaſſen

Der Allerhöchſte Erlaß vom 26. November 1901, betreffend die
Fortführung der Schulreform, beſtimmt unter Nr. 3 Schlußabſatz,
daß die Anordnung des Stundenplanes mehr der Geſundheit
Rechnung zu tragen habe, insbeſondere durch
angemeſſene Lage und weſentliche Verſtärkung
der bisher zu kurz bemeſſenen Pauſen. Mit Bezug
darauf verfüge ich 1. Die Geſammtdauer der Pauſen jedes Schul
tages iſt in der Weiſe feſtzuſetzen, daß auf jede Lehrſtunde zehn

inuten Pauſe gerechnet werden. 2. Nach jeder Lehrſtunde muß
eine Pauſe eintreten. 3. Es bleibt den Anſtaltsleitern überlaſſen,
die nach 1. zuzumeſſende Zeit zu vertheilen jedoch finden dabei
zwei Einſchränkungen ſtatt: a) die Zeitdauer jeder Pauſe iſt
mindeſtens ſo zu bemeſſen, daß eine ausgiebige Lufterneuerung in
den Klaſſenzimmern eintreten kann und die Schüler die Möglichkeit
haben, ſich im Freien zu bewegen b) nach zwei Lehrſtunden hat
jedesmal eine größere Pauſe einzutreten.

Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die im letzten Herbſt von
einer Eiſenbahndirektion verſuchsweiſe angeordnete Verwendung
von Langholzwagen mit Bordkanten im Arbeitszug
betriebe zur Beförderung von Schwellen, Erde, Kies, Steinen u. ſ. w.
ſich gut bewährt hat, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, um
auch die zur Zeit vorhandenen Langholzwagen ohne Bordkanten für
derartige Zwecke nutzbar zu machen, ſämmtliche Königlichen Eiſenbahn
direktionen beauftragt, während des nächſten Sommers für allmähliche
Ausrüſtung der Wagen mit Bordkanten Sorge zu tragen.

Ueber die Auswahl der Konkursverwalter bei länd-
lichen Konkurſen hat der Juſtizminiſter eine allgemeine Ver
fügung vom 27. März d. J. erlaſſen, nach der es im Jntereſſe
der Betheiligten erwünſcht erſcheint, daß nach Möglichkeit auf
ſolche Perſonen als Konkursverwalter Bedacht genommen wird,
die die erforderliche land wirthſchaftliche Sachkenntniß
beſitzen. Zu dieſem Zweck wird empfohlen, die Land-
wirthſchaftskammern oder ſonſtige landwirthſchaftliche
Vertretungen um Namhaftmachung geeigneter Perſonen im
Voraus zu erſuchen und die gemachten Vorſchläge, ſoweit nicht
im Einzelfall beſondere Bedenken entgegenſtehen, zu berück-
fichtigen. Auch bei der Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes
ſoll auf die land wirthſchaftliche Sachkenntniß der in den Aus-
aus zu berufenden Perſonen thunlichſt Rückſicht genommen
werden.

Die Feſttage in Schwerin
begannen bereits am Montag, 8. April. Am Abend fand nämlich,
wie ſchon kurz berichtet, zu Ehren des Herzog- Regenten
Johann Albrecht, der am Dienstag die Regierung dem Groß
herzog Friedrich Franz IV. übergeben ſollte und dies in einem Er
laß kundgegeben hatte, ein J von 2500 Theilnehmern
ſtatt. Der impoſante Zug machte vor dem Schloß
portale Halt. Auf dem Balkon des Schloſſes waren der Herzog
Regent und die Herzogin erſchienen. Nach einer Serenade Schweriner
Geſangvereine ſprach Rechtsanwalt Kolbow dem Regenten den
Dank für ſeine kraftvolle Regierung aus. Hierauf wurde das
Komitee zum Herzog Regenten beſchieden, welcher dasſelbe beauftragte,
den Dank des Herzogs für den ſchönen Abſchiedsgruß allen
Mitwirkenden auszuſprechen.

Bei ſchönem Wetter fand dann geſtern Vormittag der Einzug
des jungen Großherzogs anläßlich der Ueber
nahme der Regierung in ſeine Reſidenzſtadt ſtatt. Zum
Empfange hatten ſich auf dem Bahnhofe eingefunden der Herzog
Regent, Prinz Heinrich der Niederlande, die übrigen anweſenden
fürſtlichen Herren und die Spitzen der Civil- und Militärbehörden,
darunter der kommandirende General des IX. Armeekorps v. Maſſow.
Die Leibkompagnie des Grenadier- Regiments Nr. 89 hatte auf
dem Bahnhof Aufſtellung genommen und begrüßte den von
Ludwigsluſt mit Sonderzug eintreffenden Großherzog mit den
Klängen des Präſentirmarſches, woran ſich die Nationalhymne ſchloß.
Nach Begrüßung durch den Herzog- Regenten und die übrigen
Herren ließ der Großherzog die Ehrenkompagnie vorbeimarſchiren
und beſtieg den Wagen zur Fahrt durch die feſtlich geſchmückten



Straten, in welchen die Vereine, Gewerke und Schulen
Spalier bildeten und den einziehenden Landesherrn mit lauten
Zurufen empfingen. Beim Eingang in die Altſtadt wurde der
Großherzog von einer Kinderſchaar in mecklenburgiſchen Trachten
begrüßt. Ein kleines Mädchen ſprach ein plattdeutſches Gedicht und
überreichte einen Blumenſtrauß. Vor dem Rathhauſe, wo der
Magiſtrat und der Bürgerausſchuß verſammelt war, wurde der
Landesherr von dem Bürgermeiſter Tackert bewillkommnet, dem er
ſeinen Dank für den ſchönen Empfang ausſprach. Unter den
Ehrenbezeugungen der Galawache zog dann der Eroßherzog ins
Schloß ein, wo ihn die Hofſtaaten empfingen. In der Marien
kammer erwartete das Miniſterium den Landesherrn dort wurde
die Urkunde über den Regierungswechſel vollzogen.

Abends fand im goldenen Saale des Schloſſes ein Gala
diner ſtatt, zu welchem die Spitzen der Behörden und des Mili
tärs, Rektor und Dekane der Univerſität Roſtock u. A. geladen
waren. Während der Tafel brachte Herzog Johann Albrecht einen
Trinkfſpruch auf den Großherzog aus; er wies darauf hin,
wie die Herzen des Volkes ihm in vollem Vertrauen, in Liebe und
Hoffnung entgegenſchlugen und glaubte im Namen Aller den
Wunſch auszuſprechen, daß der heutige Geburtstag nicht nur der
Beginn eines glücklichen, Lebensjahres, ſondern auch einer langen,
geſegneten Regierung ſein möge. Abends war die Stadt feſtlich
beleuchtet. Der Großherzog ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten
wurden bei der Rundfahrt überall jubelnd begrüßt.

Der junge Großherzog Friedrich Franz IV. hat anläßlich
ſeines Regierungsantrittes eine Proklamation erlaſſen, in
welcher er alle Hof. und Staatsbeamten in ihren Aemtern
beſtätigt. Der Großberzog gedenkt ſodann der ſtets hin
gebenden Fürſorge ſeines entſchlafenen Vaters, des Groß-
herzogs Friedrich Franz III., für ſein Land, dankt dem Herzog
Regenten für die aufopfernde Hingebung, mit welcher er die Geſchicke
des Landes zu reichem Segen gelenkt hat und ſpricht die Verſicherung
aus, daß die Liebe zu dem angeſtammten Lande und die Sorge um
das Wohl ſeiner Unterthanen ihn ſtets beſeelen und leiten werde.
In Treue wolle er halten zu Kaiſer und Reich, Glück und Wohlfahrt
des Landes ſolle ſein Ziel ſein.

Das Schweriner Regierungsblatt veröffentlicht, wie ſchon kurz
mitgetheilt, aus Anlaß des Regierungsantritts einen Gnaden
er la ß. Allen Perſonen, gegen welche bis zum geſtrigen Tage wegen
Uebertretungen auf Haft oder Geldſtrafen oder wegen Vergehen auf
Freiheitsſtrafen von nicht mehr als ſechs Wochen oder auf Geld-
ſtrafen von nicht mehr als 150 Mk. rechtskräftig erkannt wurde, iſt
dieſe Strafe, ſoweit ſie heute noch nicht vollſtreckt iſt, erlaſſen.

Das „Militärwochenblatt“ theilt mit, daß der Großherzog
anläßlich ſeines Regierungsantritts zum Oberſten à la suitée
des Garde-Küraſſier- Regiments ernannt worden iſt.

Tonlon.
Am Montag Abend veranſtaltete die Stadtverwaltung von

Nizza im prächtig geſchmückten Kaſino ein Bankett zu Ehren des
anweſenden Präſidenten Loubet. Jn Beantwortung eines vom
Maire ausgebrachten Trinkſpruches führte Loubet aus, er habe
mit Genugthuung geſehen, daß die Bewohner von Nizza, wie
alle Franzoſen, den Willen kundgäben, die Republik
über alle Parteizwiſtigkeiten hinaus hoch-
zuhalten. Loubet betonte weiter, daß bei allen Wahlen dem
republikaniſchen Gedanken Anerkennung zu Theil geworden ſei, und
daß die Kundgebung der republikaniſchen Geſinnung in Nizza im
Einklang ſtehe mit der Wärme und dem Glanze der ſchönen Auf-
gabe der Stadt. Nizza ſei ober nicht allein eine Zierde Frankreichs,
es ſei an der Grenze gelegen, und ſeine Kinder hätten das
Bewußtſein von der Veranlwortlichkeit, welche dieſer Ehren
poſten mit ſich bringe. Jn Nizza träten die Partei
ſcheidungen vor dem höheren Intereſſe des Vaterlandes zurück, man
widme ſich mit Hingebung dem, was nicht im Parteigetriebe ſtehe,
einer Herrſchaft der Freiheit, das heiße einer Pflege des Banners,
welches treu ſei dem Jdeal der ſozialen Gerechtigkeit und
Brüderlichkeit, die das republikaniſche Jdeal bilden. Loubet
ſchloß mit dem Wunſche für die Wohlfahrt der Stadt Nizza und
die Einigkeit ſeiner Bewohner in ihrer Liebe zum Vaterlande und
zur Republik.

Die Rede des Präſidenten wurde von oft wiederholten warmen
Beifallskundgebungen unterbrochen. Nach dem Bankett empfing
Loubet, umgeben von den Miniſtern, die Bureaus der Arbeiter
vereinigungen, der Geſellſchaften zur gegenſeitigen Hilfeleiſtung und
Abgeordnete der Arbeiterbörſe, welche ihre Huldigungen darbrachten.
Später wohnte der Präſident Loubet einer Galavorſtellung bei,
welche ihm zu Ehren veranſtaltet wurde, und begab ſich alsdann
nach der Präfektur. Ueberall wurde der Präſident begeiſtert begrüßt.

Dienstag Vormittag beſuchte Loubet, degleitet von den Miniſtern,
Senatoren und Deputirten, das Grab Gambettas, wo er
einen Kranz niederlegte. Loubet ſprach dabei die Hoffnung aus,
daß durch Parlamentsbeſchluß demnächſt die Ueberführung der Ueber
reſte Gambettas nach dem Pantheon angeordnet werde. Der
Abgeordnete Etienne äußerte den Wunſch, daß die
Ueberführung noch vor dem 14. Juli erfolgen möchte. Der Präſident
verweilte hierauf kurze Zeit an der Grabſtätte der Familie Garibaldi
und beſichtigte ſodann den Hafen, wo er von Vertretern der
Handelskammer begrüßt wurde. Später beſuchte er verſchiedene
Krankenhäuſer und kehrte nach der Präfektur zurück. Sodann begab
ſich der Präſident zum Frühſtück des Generalraths nach der
Jetee-Promenade. Hierbei führte er in ſeiner Antwortrede auf den Trink
ſpruch Rouviers aus, die Grundſätze der Gerechtigkeit, der Solidarität
und des Wohlwollens ſeien die Vorbedingung für die Exiſtenz der
Republik, derjenigen, die von Frankreich unzertrennlich ſei. „Frank-
reich““ fuhr der Präſident fort, „verlangt ſehnlich nach
Einigkeit und Eintracht. Die gegenſeitige Verantwort
lichkeit für den Frieden der wird nur ge
ſichert durch Verzichte und beiderſeitige Opfer. Das Leben
der großen Raſlion beruht auf fortwährenden Kompro-
miſſen, die ſich die Jntereſſen der Einzelnen auferlegen laſſen müſſen
im Konflikt mit dem höheren Jntereſſe des Vaterlandes. Die Re
publik ließ ſich von dieſer Solidarität leiten bei Abfaſſung der Geſetze,
die ſie der arbeitſamen Demokratie gegeben hat, und wird dieſenGedanken ferner verwirklichen durch Portgcſerte Reformen.“ Der

Präſident ſchloß mit einem Trinkſpruch auf das Departement des
A pes Maritimes, auf die Einigkeit ſeiner Bewohner und auf ihre
Anhänglichkeit an Frankreich und die Nepublik.

Nach dem Frühſtück begab ſich Loubet nach der Promenade des
Anglais, wo 5000 Mitglieder von Unterſlützungsvereinen auf Gegen
ſeitigkeit ihm eine Huldigung darbrachten. Der Präſident hielt eine
Anſprache, in der er den von jenen Vereinen verfolgten Zielen ſeine
Anerkennung zollte.

Präſident Loubet wurde Mittags offiziell in Kenntniß geſetzt, daß die
Offiziere des ruſſiſchen Geſchwaders, welches ſich
letzte Woche in Toulon befand, in Nizza ankommen würden.
Die Offiziere würden noch im Laufe des Dienstag
in Villa Francalanden, um den Präſidenten zu begrüßen.
Dieſe Meldung iſt von der Pariſer Preſſe mit großer Befriedigung
aufgenommen worden. „Temps“ erklärt, die ruſſiſche Regierung
wollte hierdurch den übelwollenden Erläuterungen, welche die Abfahrt
ſchen Geſchwaders von Toulon hervorgerufen habe, ein Ende
machen.

Das ruſſiſche Kanonenboot „Chrabrii“, das dem ruſſiſchen
Geſchwader vorausgefahren war, traf um 5 Uhr Nachmittags in dem
Hafen von Villa Franca ein. Admiral Birilew, der ſich an Bord
des „Chrabrii“ befand, ging alsbald mit vier z an Land
und begab ſich zu Wagen nach Nizza. Bei ſeiner Abfahrt
brachte die Menge ihm lebhafte Huldigungen dar. Zwei andere
Schiffe der ruſſiſchen Diviſion, „Alexander II.“ und „Abreck“, gingen
um 6 Uhr auf der Rhede vor Anker.

Birilew und ſeine Offiziere kamen Abends in Nizza an und
wurden ſofort vom Präſidenten Loubet in Anweſenheit des
Miniſters des Auswärtigen Delcaſſo empfangen. Admiral
Birilew ſagte in einer Anſprache, er habe vom Kaiſer von Ruß
land den Auftrag erhalten. den Präſidenten der Republik zu

begrüßen und entledige fich dieſes Auftrages mit um ſo größerer
Freudigkeit, da er früher Ehrenbürger von Breſt geweſen ſei undFrankreich als ſein zweites Vaterland anſehe. Praſtdent Loubet
ankwortete, er ſei durch den Entſchluß des Kaiſers von Rußland ſehr
angenehm berührt und erſuche den Admiral Birilew, Sr. Majeſtät
ſeinen aufrichtigſten Dank zum Ausdruck zu bringen. Loubet und
Deleaſſé unterhielten ſich ſodann mit den ruſſiſchen Offizieren, welche
Loubet zum Diner einlud. Dieſes hat um Uhr in der Nein.
ſtattgefunden. Am r brachte Präſident Loubet einen
Trinkſpruch aus auf den Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland und
das kaiſerliche Haus.

Präſident Loubet empfing nach ſeiner Rückkehr in der Präfektur
den ürſten Ferdinand von Bulgarien und ſodann
den Großfürſten Boris von Rußland. Loubet erwiderte
bald darauf die Beſuche des Fürſten und des Großfürſten.

n

Der Chef des italieniſchen Geſchwaders vor Toulon,
der Herzog von Genua, erwiderte geſtern Vormittag den
Beſuch des Marinepräfekten de Begumont. Als er das Ad
miralſchiff „Lepanto“ verließ, gab dieſes die vorgeſchriebenen
Salutſchüſſe ab, die von der franzöſiſchen Flotte erwidert wurden.
Nachdem der Herzog an Land gekommen war, nahm er die Parade
der Marinefüſiliere ab, die ihm die militäriſchen Ehrenbezeugungen
erwieſen, und beglückwünſchte den General Coronat zu der
guten Haltung der Truppe. Hierauf begab er ſich, geleitet von
Küraſſieren, zu Wagen nach der Präfektur. Truppen bildeten auf
dem Wege Spalier; die Muſik ſpielte den italieniſchen Königs
marſch. Vizeadmiral de Beaumont ging dem Herzog entgegen,
der ihn mit herzlichem Händedruck begrüßte. Auch die Unter
haltung war ſehr herzlich. Der Herzog ſagte, er ſei glücklich, vor
dem Präſidenten Loubet in Toulon einzutreffen und ſo mit dem Ad
miral und den Offizieren weniger offizielle als freundſchaftliche
Beziehungen anknüpfen zu können. De Beaumont dankte und
ſtellte ſich dem Herzog für die Beſichtigung der Umgebung von
Toulon zur Verfügung. Dieſer erwiderte, er ſei genöthigt, Toulon
ſchon am Sonnabend zu verlaſſen, da ſein Kommando dann ab
laufe. Nach einer etwa 20 Minuten langen Unterredung wurde der
Herzog mit demſelben Ceremoniel wie bei ſeiner Ankunft nach der
Landungsſtelle zurückgeleitet. Die Bevölkerung bereitete ihm
überall lebhafte Huldigungen.

Das italieniſche Geſchwader beſteht aus zwei Diviſtonen, deren
erſte unter dem unmittelbaren Kommando des Herzogs von Genua
aus den Panzerſchiffen „Lepanto“, „Sicilia“ und „Sardegna“, den
Kreuzern „Garibaldi“, „Vareſe“ und „Urania“, den Torpedoſchiffen
„Lompo“ und „Dardo“ beſteht. Die zweite unter dem Befehle des
Kontre Admirals Colteletti zählt die Panzerſchiffe „Dandolo“,
„Moroſini“ und „Doria“, die Kreuzer „Carlo Alberto“, „Agordup“
und „Partenope“ und das Torpedoſchiff „Fulmine“.

China.
Die Lage in China

hat ſich dadurch erheblich ungünſtiger geſtaltet, daß Tun g“
fuhſiang die Fahne der Empörung erhoben
hat und mit einer großen Streitmacht gegen Kalgan marſchirt.
Nach Mittheilungen, welche LiHungTſchang und Tſching er
halten haben, iſt der Hof durch den Ausbruch des Aufſtandes
in den Provinzen Mongolei und Schenſi ernſtlich beunruhigt.
Den letzten Berichten zufolge ſteht Tungfuhſiang an der Spitzevon 11000 Mann gut eſchulter Druppen und befindet ſich

150 Meilen von Singanfu. Unter dieſen Umſtänden wird der
Kaiſer die Petition der Stadt Peking wohlwollender erwägen,
die ihm der Präſident in der Finanzverwaltung, der Mandſchu
Tſchinghſin, überbringt und worin der Kaiſer gebeten wird,
nach Peking zurückzukehren und im Verein mit den Mächten
den Frieden wiederherzuſtellen. Auch die Lage im Süden
ſcheint gegenwärtig minder günſtig zu ſein als bisher.

Rußland hat ſich veranlaßt geſehen, nun auch amtlich
anzuerkennen, daß es den un erwarteten Widerſtand des
chineſiſchen Hofes und der Mehrzahl der chineſiſchen Würden-
träger gegen das Abkommen über die Mandſchurei
nicht zu überwinden vermochte und genöthigt ſei, auf deſſen
Ausfertigung ſeitens Chinas zu verzichten. Das Auswärtige
Amt in Petersburg hat nämlich, wie die offiziöſe ruſſiſche

Telegraphen-Agentur aus „durchaus glaubwürdiger Quelle“
erfährt, den ruſſiſchen Vertretern im Auslande bereits vorigen
Mittwoch aufgetragen, den Regierungen, bei denen ſie be
glaubigt ſind, folgende Mittheilung zu machen:

Da aus den eingegangenen Nachrichten hervorgeht, daß bei den
gegenwärtigen Umſtänden ein beſonderes Abkommen in der
Mandſchurei Angelegenheit, anſtatt als offenkundiger Beweis freund

ſchaftlicher Gefinnungen Rußlands für die Jntereſſen Chinas zu
dienen, dem Nachbarreiche verſchiedene Schwierigkeiten verurſachen
könnte, beſtehe Rußland keinesfalls bei der chineſiſchen Regierung
auf dem Abſchluß eines ſolchen Abkommens, ja es verzichte ſogar

auf alle Unterhandlungen über dieſen Gegenſtand. Jndem die
Kaiſerliche Regierung ſtets ihrem urſprünglichen, wiederholt ver
öffentlichten Programm treu bleibe, werde ſie ruhig den weiteren
Gang der Ereigniſſe abwarten.

Der Verzicht Rußlands auf die mit China vereinbarte
Konvention wird überall als eine Erleichterung der Lage
aufgefaßt und dürfte ſich auch für die Erledigung der noch
ſchwebenden Fragen, in deren Vordergrund jetzt die Deckung
der Koſtenrechnung ſteht, von Vortheil erweiſen. Eine Ver
einigung auf beſtimmte Vorſchläge hat in dieſer Beziehung noch
nicht erreicht werden können es ſind auch noch einige Staatenmit der Anmeldung ihrer Entſchädigungsanſprüche im Rückſtande.

„Nowoje Wremja“ ſagt, Rußland habe keinen Grund, nervös
und unruhig zu ſein. Die Ruſſen ſeien nach wie vor in der
Mandſchurei „beati possidentes“. Außerdem beſitze
Rußland drei Sonderverträge mit den Dſjandſjuns der drei
mandſchuriſchen Provinzen. Dieſe Verträge würden auch in
S in Kraft bleiben und ſomit ſei auch formell Alles in

rdnung. Ob dieſe drei Verträge durch einen ſie zuſammen
faſſenden Vertrag erſetzt würden ſei unweſentlich. Rußland
habe i mit China keine Verhandlungen mehr zu
ühren. enn die chineſiſche Regierung wünſche, daß ihr in der

andſchurei eheſtens ihre frühere Stellung zurückgegeben werde und
ein beſonderes Abkommen über die mandſchuriſchen Angelegenheiten
mit Rußland abſchließen wolle, ſo beſitze ſie den Text dieſes Ver
trages und könne ihn ſtets unterſchreiben. Die deutſche „St. Peters
burger Zeitung“ bemerkt Wir haben unſere Meinung ſchon dahin
ausgeſprochen, daß es ſich nur um eine Verzögerung, nicht um
eine Ablehnung des ruſſiſchen Vertrages handelt, denn in China muß
man die Einſicht haben, daß die Lage ohne den Vertrag, welcher die
landesherrliche Autorität des chineſiſchen Kaiſers in der Mandſchurei
in beſtimmter Zeit hergeſtellt hätte, für das Reich weniger vortheilhaft
iſt, als ſie es mit dem Vertrage geweſen wäre denn die Aufrecht
erhaltung des Friedens und der Sicherheit in den okkupirten Provinzen
der Mandſchurei wird Rußland ſetzt ſelbſtverſtändlich nach
eigenem Ermeſſen und kraft eigenen Anſehens bewerkſtelligen. Die
Schwierigkeiten, die dem Nachbarreiche durch den Zuſpruch der Ge
ſandten anderer Großmächte drohten, ſind durch Rußlands uneigen
nützigen Verzicht jetzt gehoben. Ob dieſelben Mächte, die dieſen
Ausgang der Verhandlungen verſchuldet haben, China für den
Verluſt und den ihm entgangenen Vortheil ein Aequivalent bieten
werden, muß bezweifelt werden.

Aus Peking, den 8. d. Mts., wird der „Kölniſchen Zeitung“
telegraphirt:

Die Verhandlungen der Geſandten ſchreiten be

e end fort. Der deutſche Geſandte Pr. Mumm v. Schwarzen
ein beabſichtigt Ende der Woche die Minggräber an der großen

Mauer zu beſuchen.
Am n fand im Winterpalaſt unter dem Vorſitz des

GeneralFeldmarſchalls Grafen Walderſee eine Berathu nung
aller kommandirenden Generäle der verbündeten Mächte
ſtatt. Artikel 8 und 9 des mit China zu treffenden Abkommens
waren Gegenſtand der Berathung und wurden einſtimmig
gutgeheißen. Eine praktiſche Löſung der Frage wurde ver
einbart und den Kabinetten davon Mittheilung gemacht.

Ein neuer Zwiſchenfallin Peking.
Die engliſche Preſſe hat in letzter Zeit beſonders viel von

Ausſchreitungen der deutſchen Soldaten in China gefabelt,
Jetzt hat in Peking ein kleines Renkontre zwiſchen einem bel-
giſchen Diplomaten und einem deutſchen Poſten ſtattgefun-
den, das eigentlich ſchlagend beweiſt, wie wenig angebracht es
iſt, den deutſchen Truppen Disziplinloſigkeit vorzuwerfen,
Eine andere Frage iſt, ob die Beſtimmungen der deutſchen
Behörden nicht vielleicht für die dortigen Verhältniſſe zu
ſtrenge ſind; daß die deutſchen Soldaten aber ihre Befehle
unnachſichtlich und ohne Anſehen der Perſonen ausführen,
gereicht ihnen doch nur zum Lobe. Eine Ausſchreitung hat
ſich eigentlich nur der belgiſche Diplomat zu Schulden
kommen laſſen, deſſen Aeußerungen allerdings nichts weniger
als diplomatiſch waren. Eine ausführliche Darſtellung
des Vorfalls übermittelt dem L. A. folgendes Telegramm

Peking, 7. April. Hier ereignete ſich folgender Zwiſchenfall.
Infolge des Umſtandes, daß die Paſſage durch das HatamenThor
ungewöhnlich eng iſt und dabei ſehr viel benutzt wird, hat die deutſche
Thorwache den Befehl, darauf zu achten daß die Fuß-
gänger beim Eintritt und Austritt aus dem Thor ſich rechts
bezw. links halten. Vorgeſtern paſſirte der belgiſche
Legationsſekretär Mergeling das Thor und ging auf der falſchen
Seite. Der Poſten erſuchte ihn, auf die andere Seite hinüber zu

ehen, worauf ihm der Legationsſekretär erwiderte, er habe ihm keine
efehle zu ertheilen und hinzufügte, die Deutſchen thäten überhaupt

beſſer daran, zu Hauſe zu bleiben, hier chikanirten ſie die Leute bloß,
worauf der Poſten ihn natürlich arretirte. Der die Wache
kommandirende Unteroffizier ließ den Legationsſekretär nach der
deutſchen Präfektur führen, wo er nach Feſtſtelluug der Identität
Jreigelaſſen wurde.

Zu gleicher Zeit verbreitet die engliſche Preſſe die ſchon
geſtern von uns erwähnte Alarmnachricht, die allem Anſchein
nach, wenn nicht auf das vorſtehende Ereigniß ſo doch wahr
n auf einen ähnlichen Vorfall zurückzuführen iſt. Vor-
äufig ſind alle dieſe Meldungen mit größtem Mißtrauen auf

zunehmen. Wir erhalten darüber noch folgendes Telegramm:
London, 9. April. Das „Reuterſche Bureau“ verbreitet eine

Pekinger Meldung, wonach mehrere Geſandten von ausländiſchen
Soldaten inſultirt wurden. Als der amerikaniſche Geſchäftsträger
Rockhill und der engliſche Geſandte Satow inf Sänten von einem
Diner zurückkehrten, wurden ſie angehalten und die Träger von
deutſchen Soldaten geſchlagen die Damen der Geſellſchaft waren
höchſt erſchrocken

L

Graf Walderſee feierte am Montag ſeinen 69. Geburts
tag. Die Pekinger Garniſon hat es ſich natürlich nicht nehmen
laſſen, den Ehrentag des greiſen Oberbefehlshabers, ſo gut es
die eigenartigen Verhältniſſe im Reiche der Mitte geſtatten, nach
Möglichkeit zu feiern. Auch Kaiſer Wilhelm hat aus der
rn dem Feldmarſchall ſeine Glückwünſche zugehen laſſen.

ie r ſchildert folgendes Telegramm
eking, 8. April. Die heutige Geburtstagfeier des Grafen

Walderſee verlief glänzend. Früh Morgens brachten deutſche, engliſche
und japaniſche Muſikkorps dem Feldmarſchall ein Morgenſtändchen.
Zahlreiche Glückwunſchtelegramme liefen ein. Das erſie war von
Kaiſer Wilhelm, der dem Grafen ſchon einige Tage vorher eine
prachtvolle Reiſeuhr zum Geſchenk gemacht hatte. Jm Laufe
des Vormittags ſtatteten die Offiziere des Ober-
kommandos und die Truppenkommandeure dem Feldmarſchall
einen Gratulationsbeſuch ab. Bei der Galatafel in der

deutſchen Geſandtſchaft brachte Dr. Mumm von Schwarzenſtein in
wärmſten Worten die Geſundheit des Grafen und der Gräfin
Walderſee aus, worauf der Feldmarſchall herzlichſt dankte. Hierauf
wohnte die ganze Geſellſchaft dem Rennen des Pekinger Rennklubs
bei, wo ein intereſſantes Hürdenrennen ſtattfand. Den erſten Preis
und Preiſe erhielten Leutnant Hoepfner, Hauptmann Sandrart,
Leutnant Salzmann, Hauptmann Blottnitz, Leutnant Zieger. Am
Abend dinirte der Feldmarſchall im Offizierskaſino.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einem Telegramm Lord Kitcheners aus Pretoria

hat Plumer Pietersburg beſetzt und zwei Lokomotiven
und 39 Eiſenbahnwagen erbeutet. Die Buren leiſteten nur ge
ringen Widerſtand. Auf Seiten der Engländer wurden zwei
Mann getödtet und einer verwundet. Die Buren räumten die
Stadt in der Nacht vor dem Eintreffen Plumers, ſie ſprengten 2
Wagenladungen mit Munition in die Luft. Jn der Nähe
von Smithfield am Bosmanskop wurden 16 Buren mit 50
Pferden und Vorräthen von den Engländern gefangen ge
nommen. Jm Norden von Aberdeen wurde eine Abtheilung
von etwa 100 Lancers und Yeomanry- Mannſchaften etwa
10 Meilen von der Stadt von 400 Buren angegriffen.
Nachdem ſie von Tagesanbruch bis 11 Uhr Widerſtand geleiſtet
hatten, wurden ſie umringt und gefangen genommen. Nur
25 Mann entkamen.

Ausland.
Jtalien.

Eine deutſche Huldigung für Zanarvdelli.
Miniſterpräſident Jan ardelli hat ſich geſtern von ſeiner Villa

in Maderno am Gardaſee nach Brescia begeben. Vor ſeiner Abreiſe
erſchienen etwa 200 deutſche Touriſten, welche ſich gegenwärtig
am Gardaſee aufhalten, mit Muſik vor der Villa Zanardelli's und
brachten demſelben eine Huldigung dar. Zanardelli dankte für dieſen
Akt der Höflichkeit und gab hierbei ſeiner Sympathie für
Deutſchland Ausdruck.

England.
an England ſeitens deraus Südafrika ausgewieſenen Ausländer.

Das Londoner Amtsblatt meldet die Einſetzung einer Kommiſſion,
welche zuerſt in London und dann in Südafrika die Schadenerſatz
anſprüche aller aus Südafrika ausgewieſenen Ausländer prüfen ſoü.
Die betreffenden Anſprüche müſſen dem Auswärtigen Amt bis zum
25. April eingereicht werden.

Telegramme.
Berlin, 10. April. Der „Lokal-Anz.“ meldet: Das Be

finden Friedrich Spielhagens hat ſich gebeſſert.

Berlin 10. April. Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus
Bromberg: Das Schöffengericht verurtheilte neun Perſonen
m öffentlichen Abfingens eines polniſchen Liedes ohne
polizeiliche Anmeldung zu Geldſtrafen.
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Hamburg, 10. April. Der Dampfer „Federal“ iſt
unweit Gabs an der auſtraliſchen Küſte unter gegangen.
e 333 23 Mann beſtehende Beſatzung iſt er

runken.
Altona, 10. April. Die Altonger Staatsanwaltſchaft

erhielt aus Ueterſen die Meldung von der Auffindung eines
durch Meſſerſchnitte verſtümmelten Leichnams.

Marſeille, 10. April. Die Kohlenträger haben
pro die Arbeit wieder aufzunehmen. Damit
iſt der Ausſtand völlig beendet.

Genf 10. April. Die Polizei verhaftete heute
acht Perſonen wegen der Unruhen am Charfreitag.

London, 10. April. Kitchener meldet aus Pretoria
vom 9. ds. Mts. Oberſt Plumer machte bei der Beſetzung
von Pietersburg 60 Gefangene, erbeutete ein Siebenpfünder
Geſchütz und vernichtete viel Munition und Dynamit.

Aus Nah und Fern.
Auerkennung des Kaiſers. Der Kaiſer hat der Beſatzung

des Linienſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“ für ihr tapferes und
opferfreudiges Verhalten bei dem Unfall, der das Schiff in der
Nacht vom 1. auf den 2. April betroffen hat, ſeine Anerkennung
telegraphiſch ausgeſprochen. Prinz Heinrich ließ die geſammte
Beſatzung am Achterdeck antreten und verlas, vor der Front ſtehend,
die Depeſche. Offiziere und Mannſchaften beantworteten dieſe Ehrung
mit einem dreifachen Hurrah auf den Kaiſer.

Eine englandfeindliche Demonſtration. Ein Berliner
Morgenblatt berichtet von einem peinlichen Zwiſchenfall in Berlin,
der ſich am Sonntag Abend bei der Ankunft der außerordentlichen
dritiſchen Geſandtſchaft am Portal des Hotels Briſtol, wo ſie
Quartier genommen, zugetragen habe. Aus der Mitte der vor dem
Hotel verſammelten Menge ſei der Ruf: Nieder mit England!
laut geworden. Einer der Hauptſchreier ſei zur Wache gebracht
worden. Ueber den Vorgang ſelbſt gehen die Berichte auseinander.Von anderer Seite wird gemeldet, daß auch Hochrufe auf die

Buren laut geworden ſeien. Jn jedem Falle kann nur bedauert
werden wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß der Ruf der
Höflichkeit und Wohlanſtändigkeit, deſſen ſich unſere Haupt-
ſtadt insbeſondere gegenüber Gäſten unſeres Kaiſerhofes be-
rühmen durfte, durch den Fanatismus unreifer Burſchen
kompromitirt worden iſt. Geſtern Mittag bei der feierlichen
Auffahrt der Geſandtſchaft, die unter Geleit von zwei
Zügen des erſten Garde-Dragoner Regiments in Hofgalawagen erfolgte,
hatte ſich eine nach Tauſenden zählende Zuſchauermenge eingefunden.
Ein Zwiſchenfall hat ſich dabei nicht ereignet. Die Audienz ſelbſt
nahm etwa eine halbe Stunde in Anſpruch.

Diebſtahl an Bord. Aus Cherbourg wird gemeldet, daß an
Bord des daſelbſt t r Dampfers „Kaiſer Wilhelm
der Große“ drei Goldbarren im Werthe von 270 000 Fres.
geſtohlen worden ſeien. Das Gepäck der Reiſenden wurde von
den Zollwächtern einer genauen Durchſuchung unterzogen.

Mörderiſcher Ueberfall. Aus Berlin wird gemeldet: Am
7. d. Mts. Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr wurde der Kauf-
mann Effer in ſeiner Wohnung Schönhauſer Allee 147 a von
einem Frauenzimmer, mit welchem er in Finland ein Liebes
verhältniß hatte, anſcheinend in mörderiſcher Abſicht durch einen
Hieb in das Genick verletzt. Die Ter Luiſe Brobn, 23 Jahre
alt, 1,70 m groß, iſt vermuthlich nach Rußland geflüchtet. Der
Verletzte wurde durch Angehörige nach dem Krankenhauſe am
Friedrichshain gebracht. Die Verletzungen find anſcheinend nicht
lebensgefährlich.

Vom großen Hamburger Brande wird weiter gemeldet Die
Nachricht, daß der bei dem Brande der Dampfmühlenwerke von A.
Oppenheimer u. Co. an Rauchvergiftung erkrankte Ober
feuerwehrmann im Krankenhauſe geſtorben ſei, beſtätigt
ſich nicht; man hofft, ihn am Leben zu erhalten.

Panik in der Kirche. Aus Poſen, 9. April wird
gemeldet Geſtern Vormittag 10 Uhr entſtand in der katholiſchen
Kirche in dem Stadttheil Jerſitz (ehemals Vorſtadt von Poſen) in
r Kurzſchluſſes der elektriſchen Beleuchtungsanlage eine Panik,
welche noch dadurch erhöht wurde, daß die aus dem Mittelſchiff ins
Freie führenden Seitenthüren verſchloſſen waren. Alles drängte zu
der einen Hauptthür, bei dem Gedränge wurden fünf Perſonen,
darunter zwei Kinder, durch Quetſchwunden ziemlich erheblich,
aber nicht lebensgefährlich, verletzt. Die Unterſuchung iſt ſofort
eingeleitet.

Der Attentäter Weilaud in Bremen iſt, nachdem ſich ſeine
Geiſtesgeſtörtheit klar ergeben hat, ſoeben aus der Jrrenanſtalt
wieder ins Unterſuchungsgefängniß übergeführt worden. Der „L.A.“
meldet dazu noch Vor einigen Tagen begab ſich der vom Senat
dem Weiland beſtellte Vertheidiger Dr. Dreier in die Zelle des
Jrrenhauſes, wo ſein Klient internirt war, um mit ihm zu konferiren.
Beim Eintritt des Dr. Dreier fing Weiland ſofort laut an zu
ſchimpfen. Dr. Dreier ſolle machen, daß er fortkomme, man ſolle
ihn nicht einſrerren u. ſ. w. Nachdem der Vertheidiger ſeinen
Klienten vergeblich zu beruhigen verſucht batte, wandte er
ſich an die Jrrenwärter und ſagte, es ſchiene ihm beſſer, wenn er
an einem andern Tage wiederkäme, da der Gefangene heute be
ſonders aufgeregt ſei. Jn dem Augenblick hatte Weiland aber
ſchon einen Stuhl erhoben in der Abſicht, auf Dr. Dreier einzu
ſchlagen. Die drei in der Zelle befindlichen Jrrenwärter ſprangen
ſofort hinzu, entriſſen ihm den Stuhl, konnten aber den Tobenden
kaum bändigen. Drei andere Wärter mußten noch herbeigeholt
werden, ſolch enorme Kräfte entfaltete der an ſich ſehr ſchwächliche
Weiland. Nachdem er ſo eine Zeitlang getobt, verfiel er in epilep-
tiſche Krämpfe und dann in einen ſchweren dreiſtündigen Schlaf.
Als er erwacht war, wußte er ſich zunächſt auf nichts zu beſinnen.
Allmählich kam ihm eine Erinnerung an das, was geſchehen. Er
erzählte dem Arzt, er glaube zu wiſſen, daß man ihn wegen Kaiſer
mordes zu Zuchthaus verurtheilt habe und darauf habe abführen
wollen dem habe er ſich widerſetzt. Er war ganz ruhig wieder,
nur ſehr niedergeſchlagen. Die Aerzte ſind auf Grund dieſes Er
eigniſſes und ähnlicher Vorfälle, die ſich vor dem Attentat im elter
lichen Hauſe abgeſpielt haben, zu dem abſchließenden Urtheil über
den Geiſteszuftand des Weiland gekommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
T Eilenburg 6. April. (Wieder ein Opfer.) Der

8jährige Richard Schulze, Sohn des Zimmermanns Schulze in
Kültzſchau, ſpielte geſtern Vormittag im Holzſtalle mit einem
vermeintlich ungeladenen Teſching und zielte dabei auf den
durch ein Fenſter zuſchauenden 12jährigen Sohn des Eiſen
hoblers Herre in Kültzſchaa. Plöglich krachte ein Schuß
und die ganze Ladung traf das rechte Auge des
dedauernswerthen Knaben, dasſelbe ſowie die Naſe vollſtändig
zerſchmetternd. Der Schwerverletzte wurde ſofort nach der Halleſchen
Klinik transportirt, wo der ihn behandelnde Arzt konſtatiren mußte,
daß leider auch der Verluſt des linken Auges zu befürchten iſt.

J. Torgau, 9. April. (Vom Zuge überfahren) laſſen
hat ſich in vergangener a beim Bahnhofe Mockrehna der 26 Jahre
alte Steinbruchsarbeiter Böttger aus Wildſchütz. Er war ſoforttodt. Man vermuthet, daß Eferſucht die Veranlaſſung zum Selbſt

morde geweſen iſt.
S Erfurt, 9. April. (Plötzlich irrſinnig. Dreiſte

Einbrecher.) Eine aufregende Scene gab es geſtern
Nachmittag in der fünften Stunde in der Heinrichſtraße hier. Dort
war die Wittwe des vor einigen Jahren im hieſigen „Alten Raths-
keller“ bei einer Gasexploſion getödteten Kellermeiſters Henze
plötzlich v h. und er die Einrichtungs
gegenſtände ihrer Wohnung durchs Fenſter auf die Straße
aderſen wo die Sachen begreiflicher Weiſe zerſchellten. Ein Soldat

rang, da ein Polizeibeamter nicht erſchien, in die verſchloſſene
Wohywung, bemächtigte ſich der Frau und brachte ſie zur Wache. Die

Unglückliche hat ſchon einmal Spuren von Jrrſinn gezeigt,
die ſeeliſche Störung iſt unzweifelhaft auf den unter ſo grauen
vollen Umſtänden erfolgten Verluſt des Gatten zurückzuführen.
Die e e Spitzbuben werden immer dreiſter. Geſtern
Nachmittag 5 Uhr, alſo bei helllichtem Tage, wurde die Wohnung
des hieſigen Regierungsbaumeiſters Scheer erbrochen und ausgeraubt.
Den verſchloſſenen Geldſchrank vermochten die Diebe glücklicher
Weiſe nicht zu öffnen.

S Nordhauſen, 9. April. (Schadenfeuer. Ein
bruch. Tapetenfabrik.) Jm Nachbardorfe Leimbach hat
in der letzten Nacht ein größeres Schadenfeuer gewüthet, welches
geſtern Abend gegen 11 Uhr ausgebrochen iſt und die Nebengebäude
dreier großer Bauernhöfe und die Hälfte eines Wohnhauſes in Aſche
gelegt hat. Viel Geflügel iſt in den Flammen umgekommen und
vier Schweine ſind durch das Feuer ſo beſchädigt worden. daß ſie
abgeſtochen werden mußten. Es wird böswillige Brandſtiftung ver
müthet. Jm Reſtaurant „Zum zoologiſchen Garten“ iſt in der Nacht
zum erſten Oſtertage ein Einbruch verübt worden. Die Diebe haben einen
mit Cigarren und Likören gefüllten Schrank geſtohlen und denſelben ſo
dann auf der Straße erbrochen und ſeines Jnhaltes beraubt. Die
Aktionäre der hieſigen Aktiengeſellſchaft für Tapetenfabrikation haben
am letzten Sonnabend ihre diesjährige Generalverſammlung abge
halten und in derſelben die Vertheilung einer Dividende von 4 Proz.
für das Geſchäftsjahr 1900 beſchloſſen.

2. Brocken, 9. April. (Wetter.) Am 7. April —-30
Morgens dichter Nebel. Vormittags fiel unabläſſig Regen. Nach-
mittags hörte der Regen auf. Ausſicht gering. Am 8. April

49 C. Morgens etwas Nebel, welcher ſich bald verzog. Vormittags
herrliches, mildes Wetter, Sonnenſchein. Ausſicht durch Thalnebel
beeinträchtigt. NachmittagsRegenſchauern. Am 9. April --390. Morgens,
etwas Nebel. Vormittags Sonne tritt nur auf kurze Zeit hervor.
Nachmittags etwas aufhellend. Der Weg durch das Eckerloch iſt
vollſtändig ſchneefrei und geſtattet ſomit einen bequemen Aufſtieg.
Die Kuppe trägt nur noch in den Vertiefungen Schnee. Die Schnee
ſchanze vor dem Brockenhauſe iſt ſchon ſehr zuſammengefallen. Die
Bahnſtrecke iſt nur noch in den Einſchnitten verſchneit. Einen ſchönen
Anblick bieten die zu Thal ſtürzenden Waſſer. Der Touriſtenverkehr
war am Charfreitag und am zweiten Feiertage recht erheblich. Am
erſten Feiertage war der Verkehr gering.

Schönebeck, 8. April. (Scheuneneinſtur z.) Geſtern
in den Frühſtunden ſtürzte auf dem Grundſtück des Oekonomen
Robert in der Wilhelmſtraße eine Scheune ein und begrub unter
ihren Trümmern ſieben Stück Rindvieh. Mit großer Mühe wurden
die Thiere herausgeholt, eins war ſo ſchwer verletzt, daß es ſofort
getödtet werden mußte.

Weimar, 8. April. (Bismarckthurm.) Der Gemeinde
raih hat zu den Koſten des hier zu errichtenden Bismarckthurmes

Mk. bewilligt. Für das Werk ſtehen zur Zeit 15 500 Mk. zur
erfügung.

A. Leipzig, 9. April. (Der Aerzteſt reik.) Seitens der
Ortskrankenkaſſe ſind mit etwa AerztenBerlins und anderer Großſtädte Verhandlungen
zwecks Ueberſiedelung nach Leipzig eingeleitet worden. Es ſollen
an 90 auswärtige Aerzte als Diſtriktsärzte zum Erſatz für die von
ihren Stellen zurückgetretenen 157 Kaſſenärzte angeſtellt werden.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.
ca. nerscas, 11. April Veränderlich, windig, ziemlich

ühl.
Freitag, 12. April Wolkig mit Sonnenſchein, Tags

warm, ſpäter meiſt bedeckt, fenchtkalt, friſche Winde.

Waffſerſftände.
dedeutet über, unter Nun).

ab Buch
Saale.

Halle 9. April 3,30 10. April 3,26 0,04]
Trotha 4,62 4,50 0,12*Alsleben 8. April 5,459. April 5,26 0,19
*Calbe, Obp. 4 3,12 3,20 (0,08do. Untp, 4,54 4,64 l 0,10ünſtrut.Straußfurt 18. April 3,30 9. April 3,20 0,10

Moldau.
Budweis 7. April 0,55 8. April 0,42 0,13
Prag 1,48 v 1,37 0,11Havel.
*Brandenburg 8. April 9. April
Oberpegel 2,50 t 2,44 0,06Unterpegel 1,78 1,84 0,06*Nathenow

Oberpegel 1,75 t 1,740,03Unterpegel 1,40 1,42 0,02Havelberg 3,62 3,73 0,11Elbe,Vardubitz 7. April 1,83 8. April 1,57 0,26

Brandeis a dMelnik J 1,70 1,55 0,15Leitmeritz 1,61 1,41 0,20Außig
Dresden 8. April 1,10 9. April 1,02 0,08
Torgau 3,80 4 3,50 0,30Wittenberg 3,94 m 3,96 (0,02Roßlau 4,08 5 4,03 0,05*Bardy 4,62 4,58 0,04Magdeburg 4,10 4,08 0,02*Tangermünde 4,42 4,60 0,18*Wittenberge 3,93 4,10 l 0,17Lenzen 4,03 4251 0,22Dömitz 3,19 en 4 3,36 0,17*Lauenburg 3,01 3,12 l 0,11

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Berliu, 9. April. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Mai 164,50 Juli 165,50-—165,00 September 165,00
Roggen guter märkiſcher 142,00 ab Bahn, Juli 143 c. Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 131,00--141,00 ſchwere 147 156
ruſſiſche 132,00--135,00 amerikan. 130,00--132,00 Hafer
märk.,, meckl. und vomm. fein 150--159 mecklenb., märk., vomm.,
preuß., voſ. und ſchleſ. mittel 147--149 gering 144 146
ruſſ. 142 144 Mais, amerik. Mixed 116,50 111 Erbſen,
inländiſche und ruſſiſche Futterwaare 147— 160 Weizenmehl 00
19,75--21,75 Roggenmehl 0 und 1 18,30 19,60 Weizen
kleie, grobe 10--10,20 feine 9,60-—9,90 Roggenkleie 9,90 bis
10,10 A. Rüböl Mai 55,4-55,6 Mittagsbörſe: Weizen,
märk. 160,00--162,00 ab Bahn, Mai 164,00 Juli 165,25 bis
165,00 Sept. 165,50 165,00 A. Roggen, Mai 142,75 AC,
Juli 142,25 Hafer, märkiſcher, mecklenburg. und pommerſcher
fein 149,00--15800 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. mittel 146--148 gering 143 145 ruſſ. 141,00 bis
143 Mais, amerik. mixed 110,50 frei Wagen. Weizenmehl 00
19,75--21,75 c (am 6. Avril lies 19,75-- 21,75 Roggenmehl 0
und 1 18,20--19,50 Rüböl, April 55,7 G., Mai 55,6-—55,4
bis 55,5 Okt. 49,4--49,2--49,3 Spiritus 44,2 Preiſe
um 2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 164,00 Juli und
Sept. 165,00 Roggen Mai 142,75 Juli 142,50 c Sept.
141,75 C Hafer Mai 139,00 Juli 137,75 Mais Aprilund Mai 108,75 Juli 108,00 Mehl Mai 18,55

70 September 18,80 Rüböl Mai 55,5 Oktober

Central- Stelle der Preußiſchen Tandwirthſchaftskammern.
Notirungs- Stelle.
9. April 1901.a2) für inländiſches Getreide ift in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen ger er HaferUckermark 155 160 135--153 138--150
Mittelmark, Prignitz 146--157 134-1471 134 140 133 156
Reumark 155--156 1372- 140 140 150 140 153
Lauſitz 148 155 146 147 145 150Magdeburg 150--165 145--150 155 190 148 159
Altmark 150--163 140 144 145 155 144--152
Merſeburg öſtl. d. Mulde 149--165 145 150 150 167 145 155

do. weſtl. d. Mulde 149 164 144 152 160--185 147-- 158
Erfurt 140 162 154--158 150 185 143 150Stettin (Bezird) 150--158 134--138 140--155 132 140
Anklam (Platz) 156 135 142 136Greifswald (Plaßz) 153 132 S 133Danzig 161 162 1293 142 134Thorn t49--154 131 135 S 138 142Königsberg i. Pr. 147--156 120--130 120 131 125
Gold 148 122 125 118 122 124Tilfit 144--152 121-125 124-132 119 127Breslau 140 157 142--148 136 154 139--144
Görlitz 154-165 144-149 145-- 153 142--148
Goldberg 154--158 144 148 150 158 135-- 140
Brieg 149 155 146 152 132 144 134 140
Poſen 1560 160 135--142 145--155 148 153
Bromberg 152 163 136 S SBomſt 160 140 145 154Wongrowitz 157--160 135--137 140--148 134 138
Kiel 155 160 136--140 148--150 145 150
Steinburg 150--155 140 145 130 135-140144-- 163 138--153 140--180 126--160Hannover Süd

152 160 136 148 150--180 140--164do. Elbe, Weſer
do. Weſt S 156 160 129 135 130 180Münſiterland 160 165 138 146 153 161 140 145

Weſtf. Jnduſtriebezirk 160 140 148 141 149 143--151
Sauerland s 150 140 136 144Paderbornerland 157x 145 150 142Fulda 162 165 147--150 150 155 142 145

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 161 143 S 153Stettin 158 138 155 137Königsberg i. Pr. 156 126x S 130Breslau 158 148 154 144Poſen 160 141 155 143Hannover 156 144 S 155Neuß 164 133 2Mannheim 173x 148x e 144Hamburg 162 144 e 2e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 9. April, am 6. April.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 787 Cts. I 68, 50. 169,50

Chicago April 703 Cte. 165,25, 167,25
Liverpool Mai ſh. d. 175,75Odeſſa lSoko 93 Kop. 175,25 174,00Riga v a loko 94 Kop. 174,75 174,75

In Paris April ſes. 152,75Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl. eNewyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts. „147,75 147,75
Odeſſa x loko 74 Kop. „150,00 150,00

e Riga |loko 73 Kop. 147,00 147,00Amſterdam nach Ksln Mai vil. fl. 14250
Newyork nach Berlin Mais Mai 495 Cts. „109,25 107,75

Halle a. S., 10. April. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,80
in einzelnen Fuhren 3,00

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,50Weizenſtroh 1,50 A. in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1,80
Weizenſtroh 1,70

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,75
minderwerthige Sorten 3,00--3,25 c. in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 4,00 minderwerthige Sorten 3,00
bis 3,50

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00
minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25 minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,40 im
Einzelnen vom Lager hier 2.80

Magdeburg, 9. April. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitel 4,555 C die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Eg-Ladungen,

2

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Vamburg, 9. April. Weizen ſtill, holſteiniſcher loco 157
bis 165. Laplata 136--138. Roggen ſtill, ſüdrufſſiſcher ruhig,
cif. Hamburg 109 112, do. loco 110-115, mecklenburgiſcher 143
bis 150. Mais feſt, 111, Laplata 86. Hafer ſtetig. Gerxne ſtetig.

Wien, 9. April. Weizen per Frühjahr 7,87 Gd., 7.89 Br.,
per MaiJuni 7,92 Gd., 7,53 Br. Roggen per Frühjahr 8.04 Gd.,
8,05 Br., per MaiJuni 8,02 Gd., 8,03 Br. Mais ver MaiJuni
5,49 Gd., 5,50 Br. Hafer per Frühjahr 6,96 Gd., 6,97 Br., per Mai-
Juni Gd., Br.Peſt, 9. April. Weizen loco unverändert, do. per April 7,59 Gd.,
7,60 Br., do. per Mai 7,66 Gd., 7,67 Br., per Oktober 7,68 Gd.,
7,69 Br. Roggen per April 7,72 Gd., 7,73 Br., do. per Oktober
6,70 Gd., 6,72 Br. Hafer per April 6,57 Gd., 6,58 Br., do. per
Oktober 5,54 Gd. 5,56 Br. Mais per Mai 1901 5,21 Gd., 5,22
Br., do. per Juli 5,34 Gd., 5,35 Br.

Paris, 9. April. (Anfangsbericht.) Weizen matt, ver April
18,70, per Mai 19,15, per Mai Auguſt 19,40, ver Sept. Dezember
19,70. Roggen ruhig, per April 14,75, per Sept.-Dez. 14,25.

Paris, 9. April. (Schiußbericht.) Weizen ruhig, per April
18,75, ver Mai 19,05, per Mai Auguſt 19,45, ver Sept.Dezember
19,80. Roggen ruhig, ver April 14,75, per Sept.- Dezember 14,25.

Antwerpen, 9. April. Weizen behauptet. Roggen feſt.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 9. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per Mai do. per November Roggen auf Termine unverändert,
per Mai 128, per Oktober

London, 9. April. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
5 New-ork, 9. April. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

37 e t per Juli 76, ver Sept.ais ver Mai 49, per Juli er September 48.Mehl 2,70, Getreideſracht 13. e r ger
Chicago, 9. April. (Telegr.) Weizen ver Mai 70, per

Juli 70 Mais per Mai 43'7,.
„Zucker.

Hamburg, 9. April. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker
1. Produkt Baſis 882/, Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Avril 9,074, per Mai 9,078, per Juni 9,15, ver Auguſt
9,30, per Oktober 8,95, ver Dezember 8,92 Ruhig.

London, 9. April. 96 Proz. Javazucker loco 11 ruhig,
Rüben Rohzucker loco 8 sh. 11 d. ruhig.

uKaffee.
Hamburg, 9. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
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Santos Mai 31,75, September 32,75, Dezember 33,25, März 33,75
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 9. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 31,75 G., September 32,75 G., Dezemder
33,25 G., März 33,75 G. Tendenz: Behauptet.

Habre, 9. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork
ſchloß unverändert. Rio 30 000 Sack, Santos 32 000
Sack. Zufuhren für vier Tage.

Havpre, April. (Schlußbericht.) Kaffee good average
S glei 39,25, September 40,00, Dezember 40,50. Tendenz
Vehbauplet.

Amſterdam, 9. April. JavaKaffee good ordinary 32x.
Petroleum.

Bremen, 9. April. Petroleum. Faß zollfrei. Standard white
loco 6,80 Br.
575 Wemburg, 9. April. Petroleum weichend. Standard white loco

t.

Antwervpen, 9. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., April 18 Br., Mai 18x Br., Juli
18 Br. Tendenz Weichend.

New-York, 9. April. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,65 do. in Philadelphia 7,60, do. (in Reſined
Caſes) 8,70 do. Credit Balances at Oil City 1,20.

Spiritus.
Nordhaufen, 3. April. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00-60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Hrennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 9. April. Spiritus ruhig, April 14,00 Br., 138, G.,
AprilMai 14,00 Br., 13*/, G., MaiJuni 14,00 Br., 13 G., Juni
Juli 14,50 Br., 13,75 G.

Paris, 9. April. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, April
38,75, Mai 29,00., Mai Auguſt 29,00, September-Dezember 30,00.

Paris. 9. März. (Schlußbericht.) Spiritus matt, April 28,25,
Mai 28,75, MaiAuguſt 29,00, September Dezember 30,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 9. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23,00 Mk. Speiſebohnen (weiße) 19,00 38,00 Mk., Linſen 16,00
bis 39,00 Mk., alles für 100 kg.

Helſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 9. April. Rüböl loco 61,00, Mai 59,00,
Hamburg, 9. April. Rüböl feſt, ioco 56,00.
Hamburg, 6. April. Schmalz. Amerik. Steam 431 Mk.,

v0. raff. in Tierces Marke Armour's Special 404 Mk., do. do.

Chamberlain, Roe u. Co. 44x M., do. do. Choice Grocery 441 Mk.,

44 Alles per 50 Kilogr. netto tranſtto.
ericht.) Rüböl feſt, April

do. Naien a5
Bei be n

Brothers 8,80.

65,75, Dez. 55,50.

v 9. A Tele lz Wſen de v 5 gramm Schmalz Weſtern
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.Verlin, 9. April. Kartoffelſtärke und Rih 17,75 Mk.,

feuchte Stärke 9,70 Mk.
P 6. April. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt162/,--17x Mk., Lieferung April-Mai 162/, 17X Mk., Kartoffelmehl,

prima Waare prompt 17--17, Mk., Lieferung April Mai 17 bis17i SuperiorStärle 174-— 1797, Mr. Superior Mehi 173
bis is Mk. per 100 Kilogramm.

deburg 9. April. Egskartoffeln 6,00-—6,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 9. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der e 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-—3,60 Mk.

ſche.Hamburg, 6. April. F. heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 180 bis
200 Pfg. kleine 130-170 Pfg., Seezungen, große 250-—260 Pfa.,
kleine 170--180 Pfg., däniſche 220--250 Pfg., Kleiße, große 70 bis
80 Pfg., kleine 35——80 Pfg., Rothzungen 55-—60 Vfg., Schollen,zpeße 45--55 Pfg., mittel 50-—55 Pfg., kleine 20-—-35 Wig- lebende

5--21 Pfg., Schellſiſche, große 45-—55 Pfg., mittel 35—-42 Pfg.,
kleine 30 32 Pfg., Cabliau, große 20-—30 Pfg., kleine 10—-15 Pfg.,
Seehechte 40--45 Pfg., eng ch 14-—-16 Pfg., Blaufiſch 10--18 Pfg.,Knurrhähne 12--13 Big, orſch 12--22 Pfg., Rochen 5--10 Pfg.,

Lachs, rothfl. 300 Pfg., Elblachs 330 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 110--210 Pfg., Zander 75-80 Bſg., Flußhechte 65 bis
80 Pfg., Barſe 35--50 Pfg., Brachſen 20—35 Pfa., Schnepel
35-45 Pfg., Hummern, lebende 230 240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 9. April. Richtſtroh 5,50-—-6,80 M., Krumm

ſtroh 3,50-—4,40 Mk., Heu 6,50-—8,00 Mk. für 100 kg.

Bremen, 9. April. Baumwolle. Matt. Upland middling
loco 421 Pfg.

Liverpool, 9. April. (SchlußBericht) Baumwolle.Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ball en

dling amerikaniſche Lieferungen Träge, ſelig.
Per t Mai 40! Verk.Preis, Per September 42 Käuferpreis,

ai-Juni 420 Käuferpreis Oktober 49 Käuferpreis,
Juli 42 Käuferpreis, Okt. Nov. 45 Käuferpreis,e de W S lehrag Nov.Dez. a Käuferpreis,

Aug.Sept. 42 Käuferpreis,“ Dez.-Jan.
London, 9. April. Wollauktion.

Metalle.
Amſterdam, 9. April. Bancazinn 68.
London, 9. April. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 687/Lürl, per 3 Vionate 69/, Lſtrl. Blei ſpan. i2 Lſtrl engl. 19

Lſtrl. Zinn 1158/, Lſtrl. Zink 16/, Lſtrl.Glasgow, 9. Äpril. (Schlußbericht) Roheiſen. Mirde
numbers warrants 53 sh. 4 d.

Düngemittel.
Hamburg, 6. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,37.

Rio de Janeiro, 8. April. Wechſel auf London 118

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Galleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der

Friecmann K Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Wechsen.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.
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